
Axtal

H igh - En d -O szi ltatoren
für die Weltmärkte
Auf die weltweit anspruchvollsten Einsotzfölle wie Satelliten

hot sich die in Mosbach onsössige Axtal fokussiert - mit Erfolg:

Das Unternehmen feiert in diesem Jahr seinen ry. Geburtstag.

ie Dotcom-Blase war geplatzt, die Te-

lekommunikations- und Datenkommu-
n ikationsmä rkte zusa mmengebrochen,

riesige Fertigungskapazitäten für Ouarze lagen

brach - die Situation rund um Ouarze und 0s-
zillatoren sahen um die Jahrtausendwende
nicht gerade rosig aus. Doch Bernd Neubig

hatte eine ldee. Er hatte damals schon wich-
tige Erfahrungen im ,,CrystalValley" bei nam-
haften Firmen gesammelt, zuletzt bei Tele-

Ouarz, die zunächst von 0ak Frequency Control

übernommen wurde. Als dieses Unternehmen

seinerseits von Corning Frequency Control ge-

schluckt wurde, wagte Bernd Neubig den

Schritt. in die Selbstständigkeit, zunächst als

Berater. Dabei war von vorne herein klar, wel-
che Märkte er anvisieren wollte: keinesfalls auf
den Sektoren für Standard-Ouarze und -Oszil-
latoren, wo sich vor allem asiatische Unter-
nehmen blutige Preiskämpfe lieferten. rFür
mich kamen nur die High-Reliability-Produkte
infrage, die in der Luft- und Raumfahrt, im mi-
litärischen Eereich und in anderen anspruchs-
vollen Sektoren wie in der Erdölindustrie und

in der Audio- und Studiotechnik Einsatz fin-
dena, erinnert sich Neubig.

Doch relativ schnell wurde ihm klar, dass es

ohne eigene Entwicklung und Produktion nicht
ging. Deshalb entschloss er sich, Axtal (abge-
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leitet von Advanced Crystal Products) als Ent-
wickler und Hersteller von High-End-Oszilla-
toren zu gründen - vor genau 1 5 Jahren. Dass

Axtal dieses Jahr einen runden Geburtstag fei-
ern darf und inzwischen zehn Mitarbeiter be-
schäftigt, zeigt, dass er mit seiner Einschät-
zung, mit der Entwicklung von Taktgebern in
Deutschland weiterhin erfolgreich sein zu kön-
nen, richtig lag.

Selbstverständlich fertigt das Unternehmen
keine eigenen Ouarze mehr, sondern kauft dort
zu, wo sie auch in kleinen Stückzahlen in ho-
her Oualität zu vertretbaren Kosten produziert
werden können. Das Know-how und die Diffe-
renzierung des Unternehmens liegt darin, aus
diesen Ouarzen auf die jeweiligen Anforderun-
gen der Zielmärkte zugeschnittene Oszillato-
ren zu entwickeln und zu fertigen. rDabei de-
cken wir die komplexe Wertschöpfungskette
ab, vom Design über die SMD-Bestückung bis

zu Abgleich, Verschluss und Endprüfung.Zu-
dem steht eine umfangreiche Palette von Ge-
räten fürTest und Analyse bis hin zu Umwelt-
verträg I ich keitstests zu r Verfüg u ng.tt

Auf dieser Ebene gebe es nach den Worten
von Neubig weltweit nur noch ganz wenige
Unternehmen, die mitspielen können. Eines

davon ist in Frankreich beheimatet. lm Ver-
gleich sei dieses Unternehmen der Goliath,
Axtal eher der David, eine Rolle, in der Neubig

sich aber offenbar wohl fühlt. Denn diesen
Wettbewerb betrachtet er als sportliche Her-
ausforderung und sieht ihn weniger als Ver-
drängungskampf. Stolz ist er beispielsweise

darauf, dass die Oszillatoren des in Mosbach
ansässigen Spezialisten im Rahmen der LARA/

ExoMars-Mission im Mars Rover und der Mars
Surface Platform ihren Dienst tun, um die
Kommunikation zwischen Mars und Erde si-
cherzustellen. Die entsprechenden Oszillato-
ren hat Axtal bereits im vergangenen Jahr ge-
liefert, 2020 wird die Mission starten. Bei

LARA handelt es sich um das Lander-Radio-
Science-Experiment zur Untersuchung der
Marsoberfläche; das Marsfahrzeug Rover ist
mit einem Bohrer ausgestattet, um Proben aus

verschiedenen Tiefen der Marsoberfläche zu

nehmen und zu analysieren.

Doch nicht nur bei der ESA hat der Firmenna-
me inzwischen einen guten Klang, zwischen
70 und 75 Prozent liegt der Exportanteil. Ein

wichtiger Zielmarkt sind beispielsweise Wet-
tersatelliten, besonders für China. Jetzt wür-
den laut Neubig weitere Aufträge aus China
und lndien folgen, die im Luft- und Raum-
fahrtsektor, insbesondere bei Satelliten, zu

den zuku nftsträchtigen Wachstu msmärkten
zä hlten.

Worauf kommt es bei diesen Oszillatoren be-
sonders an? rWir müssen auf hohe Stabilität,
Rauscharmut und Beständigkeit gegen Schock
und Vibration optimierenr, erklärt Neubig. Mit
einer ganz besonderen Spezialität kann Axtal
ebenfalls aufwarten: rWir sind weltweit das

einzige Unternehmen, das nicht nur Ouarze
als Ausgangsmaterial für schwingungsgeben-
de Produkte verwendet, sondern auch den Pi-
ezokrista I I La n gasit.r Der Vortei l"uon La n gasit

liegt in seiner außergewöhnlich hohen Zieh-
fähigkeit: rDer Frequenzziehbereich liegt um

den Faktor 30 höher als bei Ouarzen, das ist

beispielsweise für den Einsatz in der Audio-
Studiotechnik wichtig (siehe Kasten).

0ptisch gepumpte
Zeitnormole

Zudem hat Axtal Atomfrequenznormale auf
Rubidium- und Cäsium-Basis in das Programm

aufgenommen. Diese Produkte bezieht das Un-
ternehmen von der chinesischen Spaceon. Die

Besonderheit hier: rSie arbeiten mit Laser-ge-
pumpten Ouellen, das ist einzigartig. Der gro-
ße Vorteil besteht darin, dass sie eine Lebens-

dauer von über zehn Jahren erreichen,
traditionelle Zeitnormale kommen auf nurvier
bis fünf Jahre.< Diese Produkte passen gut in

das Spektrum von Axtal, denn die Rubidium-
und Cäsium-Ouellen sorgen für die Langzeit-
stabilität, für die Kurzzeitstabilität sind Ouar-
ze zuständig. Als Physiker kenne Neubig die

Feinheiten dieser komplexen und erklärungs-
bedürftigen Atomuhren deshalb genau: rWir
beraten, warten die Systeme und kümmern uns

um den gesamten Service.tr

Für die Zukunft will Axtal in Richtung komple-
xere Systeme gehen und in der Wertschöp-
fungskette noch etwas höher steigen. Für die

Atomuhren seien beispielsweise ausgeklügelte
Systeme für die Frequenzverteilung erforder-
lich, um die sich Axtal kümmere. Der Weg gehe

also von den Produkten für den Einsatz auf der
Leiterplatte über '19-Zoll-Module, die Axtal
bereits entwickelt, bis hin zu kompletten
Schränken. Die Entwicklung auf den Gebieten
5G und Satellitenkommunikation käme Axtal
dabei entgegen. (ha)

ffiry Langasit
Langasit - kurz LGS - ist ein piezoelektri-
scher Kristall der gleichen Kristallklasse
wie Ouarz. Seine chemische Formel ist La-
3Ga5Si014. lm Gegensatz zu Ouarz hat
LGS keinen Phasenübergang (Curiepunkt)

bis zum Schmelzpunkt von 1475 "C. Aus
diesem Grund ist Langasit ein ausgezeich-
neter Kandidat für den Einsatz in Hoch-
temperatursensoren, sowohl als Volumen-
schwinger (BAW, Bulk Acoustic Wave) und
Oberflächenwellenschwinger (SAW, Sur-
face Acoustic Wave) als auch für Senso-
ren, die auf dem direkten piezoelektri-
schen Effekt beruhen.

Der piezoelektrische Faktor d11 beträgt bei

LGS etwas das 2,7-Fache von Ouarz. Dies

erlaubt die Realisierung von piezoelektri-

schen Sensoren mit wesentlich höherer
Empfindlichkeit. Da der piezoelektrische
Koppelungsfaktor zwei- bis dreimal so

hoch ist wie bei Ouarz, können mit diesem
Material Resonatoren mit hoher Ziehemp-
findlichkeit (d.h. kleinem C0/C1 -Verhält-
nis) hergestellt werden. Dabei sind die
Temperaturstabilität und die Güte in der
gleichen Größenordnung wie bei Ouarzre-
sonatoren,

Langasit-Kristalle werden synthetisch
nach dem Czochralski-Verfahren in Boules
bis zu 4 Zoll (100 mm) Durchmesser gezo-
gen. LGS besitzt ausgezeichnete thermi-
sche, piezoelektrische und dielektrische
Eigenschaften und ist widerstandsfähig
gegenüber vielen Chemikalien. (ha)
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